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Vorwort 

Die vorliegende Studie wurde auf Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Arbeit und der „Best Health Austria Gesellschaft für Gesundheitstourismus mbH.“ 
(vormals „Wellbeing Destination Austria GmbH“) erstellt. 

Mit einer Durchleuchtung des touristischen Gesundheitsmarktes hinsichtlich operativer 
Kennwerte und Fakten soll erstmals ein umfassender Blick hinter die Kulissen des so 
genannten Megamarktes „Gesundheit und Reisen“ gelenkt werden um damit die tat-
sächlichen Potentiale genauer abschätzen zu können. Der Gesundheitsmarkt wird 
dabei in den Bereichen Kur, Wellness, Reha sowie Kliniken/Krankenhäuser analysiert. 

Die Studie liefert Grundlagen für strategische Entscheidungen und zukünftige Planun-
gen. Im einzelnen sind dies: 

• Ein strukturiertes Screening von insgesamt 57 Studien zum „Gesundheits-
tourismus“ in Österreich. 

• Die Bewertung der gegenwärtigen Forschungssituation mit einer Quali-
tätsbewertung der aktuellen Studien. 

• Die Zusammenfassung valider Kennwerte zur Beschreibung der Marktsituation 
in Fact Sheets. 

• Eine Schätzung des Marktpotenzials.  
• Die Erstellung eines Strategieprogramms für eine effizientere Nutzung vorhan-

dener Meßsysteme im Gesundheitstourismus in Österreich bzw. das Setzen 
von Anregungen für die Einrichtung neuer Meßsysteme.   

• Die Erstellung eines Analysetools für die selbständige Bewertung von empiri-
schen Marktstudien und von Forschungsdesigns. 

Zum Abschluss der Studie möchte ich mich beim Geschäftsführer der „Best Health 
Austria Gesellschaft für Gesundheitstourismus mbH.“ - Herrn Mag. Christian Lunger  - 
für die stets sehr kooperative Zusammenarbeit in der Projektabwicklung herzlich be-
danken.  

Aus der Sichtweise des Wissenschafters und Autors der Studie hoffe ich mit dem 
fertigen Produkt neben der inhaltlichen Auftragserfüllung auch Verständnis für die 
Anwendung wissenschaftlicher Forschungsmethoden im Gesundheitstourismus zu 
wecken. Besonders zum gegenwärtigen Zeitpunkt - in der Phase der Entwicklung 
eines nationalen touristischen Messinstruments („T-MONA statt GBÖ“) - könnten neue 
und wissenschaftliche Akzente in der Tourismusforschung gesetzt werden. Aber auch 
in anderen Bereichen besteht hoher Handlungsbedarf, als Beispiel sei der facetten-
reiche „Sporttourismus“ genannt.  

 

Wien, im Mai 2004        Roland Bässler 
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